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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Vom Rhein . ( Ueber die Kolonisation in Süd - und Mit¬

telamerika ) Mit Vergnügen habe ick auch in Ihrem Blatt manche Warnung
vor der von andern Seiten so lockend dargestellten Auswanderung nach Süd¬

amerika gelesen ; dennoch scheint es mir nicht überflüssig , einige weitverbreitete ,
durchaus irrige Vorstellungen zu widerlegen , zunächst namentlich in Betreff
der belgischen sogenannten St . Thomaskompagnie , über welche ganz unrichtige
Darstellungen aus belgischen Blättern in deutsche übergegangen und bis jetzt
auch in jenen wenig berichtigt worden sind . Der Anfangs in Aussicht ge¬
stellte Vorschuß von Seite der belgischen Regierung reduzirte sich bekanntlich
aus die Erlaubniß , weitere 3 Millionen Fr . in Aktien auszugeben ; aber auch
die darauf erfolgte Transaktion hat man in ganz falschem Lichte dargestellt .
Es heißt nämlich : die belgische Kompagnie , die bekanntlich in großer Geld¬

verlegenheit ist , Hube in England Kapiralisten gefunden , welche ihr 2 ' / , Mill .
Franken auf Aktien der Kompagnie vorgeschosfen hätten ; und dabei wird als

Hauptmotiv der Engländer angegeben , daß sie drüben nur 2V ? Proz . In¬
teressen erlangen könnten — als ob 2 ' /, Proz . nicht besser wären , als gar
nichts ! Die Sache verhält sich aber , wie ich zufällig aus guter Quelle weiß ,
in Wahrheit ganz anders . Vor langer Zeit schon hatte sich zur Kolonisation
an jener Küste von Guatemala eine englische Aktiengesellschaft gebildet , unter
dem Namen „ Central -American -Land - Eompany " . Unter den Direktoren dieser
Gesellschaft waren die einflußreichsten die Herren George Robins und A . Mur¬
ray , zwei gewandte und schlaue Ritter vom Hammer oder sogenannte Auktio -
näre , welche nach fast zehnjährigen , an Geld - und Menschenopfern kostspieli¬
gen , erfolglosen Kolonisationsversuchen an der Küste jenes Landes kein Mittel
unversucht gelassen haben mögen ^ sich ans der Sache zu ziehen , und daher
sehr bereit waren , einigen belgischen Planmachern gegen eine mäßige Baar -
zahlung das Gebiet der Company abzntreten — versteht sich , unter Bedin¬
gungen , wodurch sie selbst vor jedem Verlust gesichert wurden ; denn die erste
Kaufsumme war auch nicht größer gewesen , und daneben behielten sie sich
eine bedeutende Summe ( gegen 2 Milk . Fr .) in Aktien der neuen belgischen
Gesellschaft vor — für den Fall , daß solche bis 1845 bestände — widrigenfalls
die englische Company wieder in den Besitz der Ländereien treten sollte . So¬
nach ist die vielbesprochene vermeintliche Anleihe eigentlich nichts weiter , als
eine Auslieferung von Aktien der jetzigen belgischen an die frühere englische
Kolonisationsgesellschaft , wodurch jene nicht nur kein Geld in ihre Kasse be¬
kommt , sondern eine lange Rechnung für schön gedruckte Aktien zu bezahlen
haben wird , deren Besitzer glücklich zu schätzen seyn werden , wenn sie dereinst
bei ' m Anblick der säubern Papiere , die vielleicht als Kuriosa oder zur Erinne¬
rung an frühere leichtsinnige Hoffnungen unter Glas und Rahmen an ihrer
Wand hängen , lächeln können . Denn die Ländereien der St . Thomaökom -
pagnie sind nach den Erfahrungen der früheren englischen Besitzer wegen der
Gesundheitsverhättnisse für Europäer nicht mehr werth , als die einstigen Be¬
sitzungen der PagaisC ompany , welche die benachbarte Mosguitoküste für Eu¬
ropäer bewohnbar machen wollte , und erst nach einer langen Reihe von Ver¬
lusten über ihre Verblendung zur Einsicht kam . Gibt es wirklich Menschen ,
die im Ernst glauben können , daß englische Kapitalisten sich so leicht bewegen
ließen , ihr Geld als Vorschuß herzugeben zu Begründung einer Jesuitenkolo¬
nie ? ( Kapitalisten , warum nicht ?) Oder kann der aufmerksame Beobachter
der Prozeduren dieser belgischen Kompagnie in dem gepriesenen St . Thomas
de Guatemala etwas Anderes gewahren , als einen Brückenkopf , von welchem
aus die Jesuiten zunächst in Guatemala und zuletzt auch in Meriko festen Fuß
zu gewinnen trachten , um in diesen Ländern abermals ihre Herrschaft zu be¬
gründen und nebenbei für die belgischen Seminaristen eine glänzende Zukunft
zu bereiten ? Warum sollten sie nicht zur Erreichung eines solchen Zieles jedes
erlaubte und rechtliche Mittel ergreifen ! Freilich , wenn sie ihres Vortheils
halber , nach den bekannten Vorgängen in jenen Ländern , unsere Landsleute
bewegen wollen , sich anzusiedeln , wo die Armen nichts als Elend zu erwar¬
ten haben — Pest , Bürgerkrieg und Erdbeben — , so kann man das weder

* Eine Entführung .
Nach dem Französischen von vr . Julius Bernhard .

( Fortsetzung .)
Nachdem der Prokurator ausgesprochen , blickte er aufmerksam auf den Mar¬

quis , der vor dem Feuer stand und seinerseits sein durchdringendes Auge auf ihn
gehest« ha « , . Die beiden Blicke kreuzten sich , beide von stürmischen Gedanken
bewegt .

„ Herr Prokurator/ ' sagte endlich der Marquis mit etwas minder hochfahren -
dem Tone als bisher ; „ es ist mir unbekannt , ob Sie irgend einen Vorwand zurUnterstützung einer so ausserordentlichen Behauptung aufbnngen können , wie die
Ihrige ist ; Sie sind ein Mann des Gesetzes , mein Herr ; Sie muffen wissen , daß
ich Klage gegen Sie fuhren kann , als gegen Einen , der auf strafbaren Wege » mirGel « abzupreffen sucht. "

„3ch habe nicht von Geld gesprochen , mein Herr ; doch klagen Sie mich nuran , verfolgen Sie mich ; Alles , was Sie dabei gewinnen werden , wird vielmehr der
Verlust Ihres Titels und Ihrer Güter seyn."

„ Unverschämter ! Sie drohen mir in meinem Hause . "
„ Ich drohe nicht , Herr Marquis , ich sage Ihnen die Wahrheit ; Ihre Besitz¬

tümer kommen einem Andern zu , dessen Rechte den Ihrigen Vorgehen. Sie sindin der Gewalt Desjenigen , den Sie beschimpfen . "
Fast erstickend vor Wuth , hielt der Marquis gleichwohl so weit an sich , daßer, doch nicht ohne Mühe , die Worte hervorstammel » konnte :

'

, „ Schon gut , mein Herr , einzig darum , weil ich Sie für verrückt halte weil
ich uberzeugt bi « , daß Sie toll sind , willige ich ein , zu hören , was Sie mir » ochzu sagen haben ; sprechen Sie , mein Herr , Sie können sich setzen . "

Damit warf sich der Marquis in einen Lehnstuhl ; Broffard nahm einen
sich ihm gegenüber und rückte , nachdem er es sich bequem gemacht

rechtlich , noch erlaubt nennen . Doch beruhigen wir uns . Der belgisch -tranS -
atlantische Dampfschifffahrtsversuch , als dessen Sprößling die St . ThomaS -
kompagnie gewissermaßen zu betrachten ist , war von kurzer Dauer , und jeder
darin angelegte Heller ist verloren gegangen . Seltsam ! ihr großes Dampf¬
schiff „ the Bitish -Queen " war ein von den Engländern abgelegtes Fahrzeug .
Das Territorium von St . Thomas war gleichfalls von den Engländern auf¬
gegeben , und ward deshalb an die Belgier abgetreten . So wird wohl der
belgischen Kolonisationsgesellschaft ein gleiches Loos bevorstehen , wie jener
Dampfschiffsahrtsgcsellschaft , und irre ich nicht , so wird ihr bald die Stunde
schlagen . Damit wird denn auch der Traum des Hrn . Nothomb , „ die deutsche
Auswanderung durch Belgien zu leiten und mit Deutschen belgische Kolonien
zu gründen " , womit er vor Kurzem die Kammern u . das Publikum vergnügte ,
in sein eigentliches Wesen , das heißt inS leere Nichts verstiegen . Auch aus
Brasilien sind neuerlich wieder betrübende Nachrichten über deutsche und bel¬
gische Ansiedler eingegangen , die , in mehreren Schiffen hinübergebracht , sich
in ihren Erwartungen betrogen sahen und namentlich in den KampoS der
Provinz Rio Janeiro in das größte Elend geriethen . Gerade jetzt find wieder
mehpere brasilianische Agenten in Belgien thätig , Leute von zweifelhaftem , zum
Theil sogar von sehr üblem Ruf , die alle möglichen Ueberredungskünste an¬
wenden , um besonders Deutsche zur Auswanderung nach Brasilien zu bewe¬
gen , namentlich auch durch Zusicherung eines Kopfgeldes von Seite der bra¬
silischen Regierung . Was will man drüben mit diesen Leuten ? Zu Sklaven
kann man sie doch nicht machen , und sie könnten auch als solche nicht wie die
Neger arbeiten ; aber man macht ja auch fortwährend Jagd auf eingebome
Indianer , cs werden alljährlich noch 400 bis 500 eingefangen und auf die
Kriegsschiffe gebracht , wo indeß die Meisten bald an Masern oder Blattern
zu sterben pflegen . Dabei kann offenbar die Marine nicht viel gewinnen , und
die für die Zukunft des Binnenlandes so nothwendige Zivilisation der India¬
ner wird natürlich durch eine so barbarische Behandlung gänzlich gehemmt ;
ja es ward noch unlängst im Diario de Rio Janeiro aus Para vom 31 .
August gemeldet , daß die Eingebornen am Flusse Justin , aus Rache ge¬
gen ihre Unterdrücker und Verfolger , von welchen sie wie das Wild gehetzt
und angeschoffen werden , mehrere Portugiesen und Brasilier ermordet halten .
Vielleicht beginnt die Regierung , wo nicht das Unrecht , doch die Unklugheit
eines solchen Verfahrens gegen die Eingebornen einzusehen , u . möchte zur Ein¬
reihung in den Land - und Seekriegsdienst Europäer hinüberziehen ; wenn dann
die angeblich zur Ansiedelung herbeigelockten Fremden erst ihre gräßliche Täu¬
schung eingesehen und im Druck des Elendes jede frühere Hoffnung aufgege¬ben haben , so müssen sie am Ende wohl froh seyn , als Soldaten oder Matrosen ,wenn auch ohne Sold , doch wenigstens den Hunger stillen zu können . Gegen¬
wärtig aber haben die erwähnten Agenten in Belgien noch eine andere Aufgabe :
sie sind vom Gouverneur von Rio - Janeiro beauftragt , behufs deS Kanal - und
Straßenbaues im Innern des Landes 600 Mann zusammen zu bringen .
Möchte die Warnung vor dieser neuen Lockspeise nicht zu spät kommen , was
um so mehr zu besorgen seyn möchte , als eben erst durch eine Verordnung in
Holland alle fremden Tagelöhner von den Straßenbauten ausgeschloffen , und
dadurch ohne Zweifel viele Deutsche brodlos geworden sind ! Wer will es
diesen verdenken , wenn sie den Verheißungen der schlauen Agenten trauen ? Sie
wissen ja nichts von den Gegenden , wohin man sie führen will , nichts vondem Schicksal Derer , die sich vor ihnen zur Auswanderung nach Brasilien ver¬
leiten ließen . Erst vor Kurzem zog eine belgische Kolonie hinüber , um sich in
den erwähnten Kampos niederzulassen , und nach wenigen Monaten schonwaren viele ein Opfer der gräßlichen Hautkrankheiten geworden , die eine un¬
ausbleibliche Folge des Klimas und des Ungeziefers jener Gegend sind ; die
übrigen aber schleppen sich zerlumpt und elend im Lande herum , ohne irgend¬wo dauernde Unterkunft zu finden , oder eine Arbeit , der ihre Kräfte gewachsenwären . Nicht besser ging es vor drei Jahren einer französischen Kolonie im
Süden von .Rio - Janeiro . Es ist in der That Wahnsinn , zu glauben , daß
Europäer in solchen Klimaten Feldbau treiben könnten — und nun vollends
Kanal - und Straßenbau unter kontraktlicher Verbindlichkeit ! Da ist keine

„ Herr Marquis , ich getraute mich nicht , in einer Angelegenheit von solcher
Wichtigkeit mich auf mein Gedächtniß allein zu verlassen ; ich schrieb daher einen
kleinen Abriß der Sache nieder ; mit Ihrer Gutheißung werde ich die Ehre haben,
Ihnen solchen vorzulesen . "

Der Marquis gab stolz ein Zeichen , fortzufahren .
Der Prokurator zog ein Blatt Papier aus der Tasche und laS wie folgt :
„ Der Marquis Franz Ludwig von Lauzeray starb im Jahr 1695 ; er hinter¬

ließ zwei Söhne noch in jugendlichem Aber und ein Testament , welchem zufolge
seine Güter auf seinen älteren Sohn , Franz Emanuel von Lauzeray , und seine
gesetzmäßigen Nachkommen übergingen ; im Falle frühzeitigen oder kinderlosen Ab¬
sterbens dieses älteren Sohnes sollten das Gut Lauzeray und die davon abhängigen
Besitzungen auf den zweiten Sohn , Viktor Philipp von Lauzeray , und seine Nach¬kommen übergehen ; wenn auch dieser ledig oder ohne Nachkommen sterben sollte,alsdann siele Alles unter der Bedingung an die Erben von Marie Hortensiavon Arsigny ^ einer Nichte des Marquis , daß sie den Namen Lauzeray annehmenwürden .

„ Franz Emanuel trat in Besitz der Güter seines Vaters ; im zwanzigsten
Jahre war er Dragoner -Rittmeister und wurde in der Schlacht von RamillieS ge-
rövtet ; Titel und Güter gingen an Viktor Philipp über , der sich später vermählteund zwei Kinder zeugte . "

„ Sic starben beide, " rief der Marquis , der dies« Darstellung mit fieberhafter
und unruhiger Aufmerksamkeit anhörte .

„ Ja , mein Herr , aber eines von ihnen hinterließ Nachkommen . Ihr Vater ,
Hektor von Arsigny , Sohn von Marie Hortensia , wurde im Jahre 1754 zur Be¬
sitznahme deS Gutes Lauzeray abgeschickt ; er hat nicht daS geringste Recht daran . "

„ Behaupten Sie etwa , mein Herr, " versetzte der Marquis sehr verwirrt , aber
ein Lächeln des Unglaubens zur Schau tragend , „ behaupten Sie etwa , es gäbe
noch legitime Abkömmlinge Viktor Philipps von Lauzeray ? "
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andere Alternative , als faktische Sklaverei oder Tod ! Denn die Gegend , wo

diese Werke auSgeführt werden sollen , gehört zu den ungesundesten . Es ist

nämlich die anderthalb Tagreisen von Rio entfernte Selra da Pietade . Er¬

lauben Sie mir , wörtlich anzuführen , was der Naturforscher drr franz . Gesandt¬

schaft nach China in seinen Briefen auS Brasilien über diese Gegend sagt :

„ Sie besteht aus ungeheueren Morästen und ist fast beständig mit seichtem

faulen Wasser bedeckt, worin Pflanzen und tobte Thiere in ekelhafter Mischung

beisammen modern . Die von diesen Orten der Verwesung ausströmenden

MiaSmen erzeugen den größten Theil des Jahres hindurch verderbliche Fieber ,

durch deren Heftigkeit die spärliche Bevölkerung , die sich in der peftilenziali -

schen Gegend anzusiedeln wagt , schonungslos dezimirt wird . " — Auch nach

Rio -Grande sucht man deutsche Auswanderer zu locken, und dort mag freilich
das Klima für die Europäer nicht so verderblich seyn ; aber an ruhige Ansiede¬

lung ist eben so wenig zu denken wegen deS unvermeidliche » fortwährenden

Vertheidigungskampfes gegen die benachbarten Insurgenten . Ein Deutscher ,
Namens Hildebrand , der durch manche Thaten einen seltenen Muth bewiesen hat ,

steht als Major an der Spitze der deutschen Miliz ; er hat aber von den Brasilianern

selbst keinen Beistand zu hoffen , man läßt ihn allein schalten » und so werden

Venn in ewigen Scharmützeln mit der großen Ueberzahl der Feinde seine Leute

natürlich sehr bald aufgerieben . Muß ich schließlich meine betrogenen Lands¬

leute auch noch vor der Auswanderung nach Bahia warnen , oder gar nach
den nördlichen Provinzen Pernambuco , Para , Maranham ? Die Weißen in

diesen Gegenden sind in der allerschlimmstcn Lage ; der Rassenhaß wächst täg¬

lich , und es läßt sich voraussehen , daß die Farbigen mit Hülfe der Schwarzen

sich bald des Landes bemächtigen werden , da die Weißen sich in ihrer unge¬

zügelten Leidenschaft noch überdies unter einander aufreiben . Der Mord ist

etwas so Gewöhnliches geworden , daß die gemiethetcn Gurgelabschneider , weil

sie keine Bestrafung zu fürchten haben , nicht einmal die Dunkelheit abwarlen .

Selbst in Bahia , wo es noch am glimpflichsten hergeht , werden jährlich min¬

destens 500 Weiße der Raublust oder , der Rache geopfert , obgleich von den

600,000 Einwohnern der Provinz nur etwa ein Dritttheil aus Weißen be¬

steht . Kurz , jeder Menschenfreund sollte thun , was er vermag , um seine Lands¬

leute von der Auswanderung nach Brasilien abzuhalten . ( A. Z . )

Freie Städte . Die „ Weserzkg . " berichtet über die Auswanderung
über Bremen nach den Verein . Staaten von Nordamerika , TeraS , Südamerika

u . Südaustralien im Jahr 1844 Folgendes : Im Laufe dieses Jahres wurden

von Bremen mit Auswanderern abgefertigt : 146 ( größtenteils bremische )

Schiffe mit 19,863 Personen ; 46 Schiffe und 9953 Personen mehr als 1843 .

Von vorstehenden 146 Schiffen waren bereits glücklich angekommen 103 .

Leider ist der Verlust eines Schiffes , deS „ Johannes " , Kapitän Dirks , welcher

am 22 . März mit 150 Passagieren nach Baltimore absegelte , und von dem

nichts wieder gehört worden ist ( seit 5 Jahren bis jetzt das einzige verunglückte )

zu beklagen . Derselbe ist höchst wahrscheinlich zwischen den vielen im Jahr

1844 im atlantischen Ozean vorgekommenen Eisbergen verloren gegangen .

Nach einer vergleichenden Uebersicht über die Auswanderung nach den Ver¬

einigten nordamerikanischen Staaten über Bremen während der letzten fünf

Jahre belief sich die Gesammtzahl der Passagiere im Jabr 1840 auf 121

Schiffe mit 12,650 Passagieren , 1841 auf 88 Schiffe mit 9501 Passagieren ,

1842 auf 109 Schiffe mit 13,550 Pass ., 1843 auf 100 Schiffe mir 9844 Paff .,

1844 auf 138 Schiffe mit 19,145 Pass . , zusammen 556 Schiffe mit 64,690

Passagieren .
Württemberg . Stuttgart . Die hier erscheinende , manches Gute

bringende „Eisenbahnzcitung " sagt in einem größer :, Artikel über den Anschluß

der württembergischen an die badischen Eisenbahnen unter andern, : „ Mil

großer Spannung sieht man in der hiesigen Gegend dem endlichen Resultate

der schon seit längerer Zeit eingeleiteten Verhandlungen über den Anschluß der

württembergischen an die badischen Eisenbahnen entgegen . Der bereits er¬

folgte Wiederzusammeutritt der badischen und der demnächst bevorstehende Zu¬

sammentritt unserer Kammern dürfte die Erledigung einer Angelegenheit , bei

welcher beide Nachbarstaaten in gleichem Maße betheiligt sind , um so mehr

beschleunigen , als über die Frage : ob überhaupt ein Anschluß der württem¬

bergischen an die badischen Bahnen stattfinden solle , sowohl die allgemein

deutschen , als die Interessen der beiden Nachbarstaaten Württemberg und Ba¬

den bereits gebieterisch bejahend entschieden haben . Die Richtung , in welcher

der Anschluß stattfinden soll , ist es , hinsichtlich welcher noch Meinungsver¬

schiedenheiten zu herrschen scheinen . Baden scheint sich in der ganzen Sache

bis auf die neueste Zeit ziemlich passiv verhalten zu haben , ganz richtig ur -

theilend , daß Württemberg für die entschieden weit bedeutendste seiner Eisen¬

bahnlinien einer Ausmündung nach dem Rheine bedürfe , und daß daher ein

Vortheil , wie die Einmündung der ostwestlichen württembergischen Bahn , wel¬

chen man sich anderwärts , wenn nicht durch Opfer aller Art , wenigstens durch

freundnachbarliches Entgegenkommen zu sichern sucht , ihm jedenfalls auch ohne

sein Hinzuthun zufallen müsse . Ob dieses passive Verhalten in anderer Be¬
ziehung sich als zweckmäßig erweisen wird , dies dürfte noch in Frage gestellt
werden . : . Unsere Kammer beschloß aus den Antrag der Regierung im Früh¬
jahr 1843 , daß eine Eisenbahn von der badischen Gränze bei Pforzheim oder
Brette :, gegen Kanstalt , und eine andere von Heilbronn aus , an irgend einem
schicklichen Punkte sich an jene anschließend , gebaut werden sollte , und auf den
Grund dieses Gesetzes wurden die weiteren Untersuchungen vorgenommen ,
welche sich hauptsächlich auf die technischen Vorzüge und Nachtheile der beiden
Linien über Pforzheim und über Breiten bezogen , und so viel man hört und
wie vorauszusehen war , ein Resultat lieferten , welches laut genug zu Gunsten
der letztem Linie , der mittleren Richtung für den Anschluß an die badischen
Bahnen , spricht . Nach unserer Ansicht sollte es sich aber nicht um eine Ver¬
gleichung der Linie über Pforzheim mit der Linie über Brette :, handeln , son¬
dern um eine Vergleichung dieser als mittlerer Richtung mit den beiden Linien
über Pforzheim und über Heilbronn . Sollte die Linie über Brette :, gewählt
werden , so würde , so weit sich nach dem Augenscheine urtheilen läßt , der An¬
schluß der Bahnen der beiden Nachbarstaaten in der kürzesten Zeit und mit
dem geringsten Aufwands , besonders für Baden , zu Stande kommen , und der
Betrieb der Anschlußbahn die erforderliche Garantie gegen Unterbrechungen
bieten , in so fern die Steigungsverhältnisse , welche diese Linie darbictet , die¬

jenigen nicht zu übersteigen scheinen , welche ans der ostwestlichen württember¬

gischen Bahn als Marimum festgesetzt sind . Die Stadt Pforzheim und mit

ihr die Schwarzwaldthäler der Enz , Nagold und Würm könnten mittelst einer

kurzen Zweigbahn mit der Hauptbahn in Verbindung gebracht werden , die
Stadt Heilbronn und das untere Neckarthal aber würden sich mit der Neckar¬

wasserstraße , auf deren Unterhaltung und Verbesserung wenigstens von würt -

tembergischer Seite jährlich namhafte Summen verwendet werden , in Verbin¬

dung mit einer Zweigbahn , die sich an die östliche Hauptbahn anschlösse , be¬

gnügen . Sollte aber die Linie über Pforzheim gewählt werden , dann wäre
es , nach unserer Ansicht , Zeit , alles Ernstes an einen doppelten Anschluß über

Pforzheim „ ach dem Oberrhein und über Heilbronn nach dem Unterrhein zu
denken , in so fern dem ostwestlichen Verkehr durch Württemberg , namentlich
in seinen weit bedeutenderen Beziehungen zum Unterrhein , mit einer An¬

schlußbahn über Pforzheim um so weniger gedient seyn könnte , als die

Steiguiigsverhältnisse , welche dem Vernehmen nach auf dieser Linie

Vorkommen , so ungünstig sind , daß sie von Seiten Badens ein eigens

für diese Strecke anzuschaffendes Betriebsmaterial erfordern , mithin für eine

Verkehrslinie von solcher Wichtigkeit nicht die erforderliche Regelmäßigkeit
und Sicherheit des Betriebs gewähren werden . Es würde sich aber an diese

Frage eine andere reihen , ob es nämlich nicht in diesem Falle zweckmäßig
wäre , vor allen andern Bahnen des Landes die Bahn nach Heilbronn in An¬

griff zu nehmen . "

Frankreich .
88 Paris , 4 . Jan . (Korresp .) Das Ministerium ist wieder obenauf .

Hr . Fulchiron und die andern treuen Anhänger deS Kabinetes vom 29 . Okt .
erscheinen im Berathungssaale mit freudestrahlenden Gesichtern und behaupten ,
das Ministerium werde nun nicht nur die Adreffeverhandlungen , sondern auch
de » ganzen Landtag über dauern ; und die Herren Peyramont , Latournelle ,
Hebert , Murel de Bord , konservative Mitglieder der Adressekommission , erklä¬
ren , das Ministerium habe ihr volles Zutrauen , und die ihnen bereits mitge -

theilten Urkunden seyen der Art , daß die Kammer den letzten Handlungen des

Ministeriums in Marokko , Tahiti rc. unmöglich ihre Zustimmung versagen
könne . Die ministeriellen Blätter stimmen unter diesen Umständen Triumph -

und Siegeslieder an , jubeln über die vereitelte Jntrigue und höhnen die Oppo¬
sition ob ihres verfehlten Feldzuges . Trotzdem , daß die Wahl der Adresse¬
kommissäre dem Ministerium die Mehrheit von sieben Stimmen gegen zwei

gegeben hat , sind doch zwei Umstände bemerkenswerth , die nicht günstig für
das Ministerium sprechen : Erstens , die Schwäche der Beweisstücke , die das

Ministerium den Angriffen in den Abtheilungen entgegenstellen konnte , und

zweitens die Spaltung , welche sich in der eigentlichen konservativen Partei ge¬

zeigt hat . Es ist sehr wichtig , daß eifrige Konservative , wie die Herren St .

Marc Girardin , Mortimer , Ternaur und Andere sich offen gegen die äussere

Politik des Ministeriums und dessen Einräumungen an England aussprachen .

Diese Konservativen , die zu dem aufgeklärteren Theile der Mitte gehören ,

wissen , daß die Dauerzeit der Kammer zu Ende geht , daß die neuen Wahlen

Heranrücken , und daß die Wähler , mit der Politik deS Ministeriums nicht ein¬

verstanden , leicht die gegenwärtigen Vertreter nicht mehr in die Kammer

schicken dürften . Im Allgemeinen steht daS Ministerium für 'S Erste noch fest,
und kann sich , wenn nicht unvorhergesehene Zwischenfälle eintreten , den ganzen

Landtag über halten . — Die Abgeordnetenkammer beginnt erst künftigen

Montag wieder ihre Sitzungen ; es ist aber sehr zu bezweifeln , daß sie vor

„Za , mm : Herr , eS gibt noch welche und ich kann Ihnen den Beweis liefern .

Viktor Phillpp starb , wie Sie wissen , im Jahr 1756 ) er überlebte seine beiden

Kinder ; seine Tochter Adelaide wurde , wie Sie ebenfalls wissen, vierzehn Tage vor

der zu ihrer Vermählung mit dem Vicomre MediöreS anberaumten Zeit von einem

hitzigen Fieber hinweggeraffl ; aber sein Sohn Albert von Lauzeray vermahlte sich

im Jahr 1741 ."

„ Das ist falsch , mein Herr , durchaus falsch. " ( Fortsetzung folgt .)

Döbler 's optische Nebelbilder .
Darmstadt , 12 . Nov . Die gestrige Vorstellung von Döbler ' s optischen Nebelbildern

( oissuIviliA Visrv «) war von dem anfferordentiichsten Effekie und hat nicht blos den vor¬

ausgegangenen großen Ruf vollkommen gerechtfertigt , sondern noch jede Erwartung , so

hoch diese auch gespannt war , übertroffen . Die höchsten Herrschaften beehrten diese Vor¬

stellung mit Ihrer Gegenwart , und das Publikum bezeigte fortwährend laut und lebhaft

seinen Beifall und seine Ueberraschung . Es wäre schwer , den Eindruck zu schildern , den

diese wahre „ ZauberlandschaftSmalerei " macht . Es liegt die höchste Poesie darin , wie diese

Gebilde , unter angemessener Musikbegleitung , entstehen , eines in das andere rasch verschwim¬

men und so stets neue sich in großer Schönheit und vollendeter Beleuchtung erzeugen .

Ebenso dürfte es schwer sevn , einem der Biloer den Vorzug vor dem andern zu geben ,

welche in nachfolgender Reibe vor uns erschienen : 1 ) Das Schloß und die Stadt Jtri in

Italien ; 2 » Bebek am Bosporus ; 3 ) der Tung - ting - shang in Ehina ; 4) der Saal der

Fünfhundert im Dogenpalast zu Venedig ; 5) Parga Aibania in der europäischen Türkei ;

6 ) eine Seeansicht bei Edinburg ( bei Mondbeleuchtung ) ; 7) das Forum in Rom ; 8) ein

Landhaus in der Nähe von Adrianopel ; g) ein Theil des Innern der Domkirche zu

Mainz ; l » ) die Hofkirche zu München ; 1t ) Ansicht am Eingänge vom schwarzen Meer

in den Bosporus ; 12 ) Säulengang der Rordseite in der Notre -Dame -Kirche zu Paris ;

13) ebendaselbst der Säulengang vom Chor nach der Südseile ; 14) Stolzenfels am Rhein

( Ruine ) ; t5 ) ländliche Ansicht bei Winter - und Sommerzeit ; 16 ) ein Segelschiff bei Tag

und bei Mondbeleuchtung . Jeres ist in seiner Art schön , zauberhaft , die herrlichsten Szenen

der Natur , die reizendsten Landschaften , wie die prachtvollen Kunstwerke der Architektur w.

Besondere Ueberraschung schienen aber noch die beiden letzteren zu erregen : eine schöne Win¬

terlandschaft verwandelt sich Plötzlich in die Sommeranficht derselben ; der Schnee , der sie

deckte und in weichen Flocken vom Himmel fiel , schmilzt rasch , die Häuser stehen in hei¬

terem Sonnenschein da , dir starren , eis - und schneebedeckten Bäume grünen , di« welßen

Felder werden zu üppig prangende » Fluren , der Schlitten verwandelt sich in einen schwer¬

beladenen Heuwagen rc . Dann zeigt eine Seelandschaft mit einem Segelschiffe die male¬

rischste Beleuchtung bei Tage und im Mondscheine . Möchte der verehrte Künstler einem

vielfach geäufferten Wunsche entsprechen und noch eine Vorstellung geben , die zu besuchen

kein Freund der Kunst und Natur versäumen wird ! Am Schluff « ward Hr . Döbler ein¬

stimmig gerufen und ihm wiederholt der lauteste und anhaltendste Beifall für seine herr¬

lichen Leistungen bezeigt . Ein Lorbeerkranz flog auf die Bühne , dem folgende Stroph »--

beigefügt waren :
An Ludwig Döbler ,

bei seiner Anwesenheit in Darmstadt am 11 . Nov . 1844 .

Zaub ' rer von dem Donaustrande ,
Pilgernd durch Europens Lande ,
Froh begrüßet sey auch hier ;
Daß D u Licht mit Blitzesschnelle
Zauberst auf die dunkle Stelle ,
Ein Symbol sey

' s uns und D i r .
Zaub ' rer von d m

Nacht und Licht ! Sie müssen walten ;
Ringen müssen die Gestalten

Sich aus Nacht zum Licht empor ;
Nur das Licht ist ew' ge Wahrheit ;
Magus , dies der Weit zur Klarheit
Zaubert Deine Kunst hervor !

Donaustcande ,
Uebe froh durcy alle Lande

Das Geheimmß der Magw ;

Zaub ' re Licht mit Blitzesschnelle

Fort auf jed - dunkle SwUe

Und auch D e r n Llcht — lösche nie !

Darmstadt , 14 . Nov . Die zweite Darstellung der optischen Bilder des Hrn .

L . Döbler im qroßh . Hofthcater am 13 . d. hatte ein sehr zahlreiches Publikum angezo -

geu und erfreute sich wieder des lebhaftesten Beifalls . Der Künstler ward am Schluffe

abermals unter der einstimmigsten Anerkennung gerufen . Auch die höchsten Herrschaften

geruhten , dem ausgezeichneten Künstler noch besonders Ihre hohe Zufriedenheit zu bezeigen .

Am folgenden Tage hatte Hr . Döbler die Ehre , in einer glänzenden Abendgesellschaft bei

Sr . großh . Hoh . dem Prinzen Emil eine Darstellung seiner natürlichen Zauberei zu ge¬

ben womit er leider nicht mehr öffentlich auitritt , wie denn dies überhaupt seine letzte

Kunstreise seyn soll , da er sich » ach seinem Landsitze unweit Wien zurückzieht . Hr . Döbler

erfreute sich wiederholt des höchsten Beifalls und ward von Sr . großh Hoh . dem Prinzen

Emil mit einer sehr kostbaren Brillantnadel huldvollst beehrt . Der Künstler setzt seine

Reise zunächst nach Köln und dann über Karlsruhe u . Stuttgart nach Wien fort . (40 .1)



. -.̂ „ ir^ erbandluna - n sich ernstlich mit andern Gegenständen beschäftige «

w » d? obwoh ? eine Menge Gesetzesvorschläge unerledigt und im Zustande

« sind so daß sie augenblicklich vorgcnommen werden konnten . — ES

E » «,m S -as -n » » ' «-, di - s» - » - d-r ad -

Am Tage nach seiner Weigerung erzählte Hr . Fulch .ron nun in der
^

Kammer Graf Monkalivet habe um dieses Portefeuille gebeten , da -

U - - >»m ab „ - »g- sch, - g- >. Di - s- -E ° - m

Mon alivet wieder zu Ohren , und trug nicht wenig dazu de . , die ohnehin

. wiicken ihm und Hrn . Guizot bestehende Spannung noch zu erhöhen . - D .e
-lollverwaltnna hat die Nebersicht über die Einfuhr fremder Boden - und Kuaß -

« enm ^ während des Jahres 1844 veröffentlicht . Die fü.

die eüiaesührten Gegenstände bezogenen Einfuhrzollgebühren beliefeu sich aus

138 Millionm Franken , während sie 1843 131 Millionen und 1842 nur
125 Millionen betrugen .

Rußland und Polen .
Posen , 27 . Dezember . Mit der unter den Bauern im Königreich Polen

stackfindenden Gährung und den damit in Zusammenhang stehenden vielen

Verhaftungen soll es folgende Bewandtniß haben : Noch zur Zeit der Statt¬

halterschaft des Großfürsten Konstantin unter der damaligen Finanzverwal -

tunq deS Fürsten Druzki Lubezkt , ist von dem letzteren ein Plan zur Ablösung
der bäuerlichen Dienste und Eigenthumsverleihung an die Bauern in den so¬
genannten Nationalgütern entworfen worden . Nach Beendigung der Revo¬
lution von 1830 sind diese Güter meistens russischen Generalen und anderen

hohen Beamten vom Kaiser geschenkt , ihnen jedoch die Dienstablösung , wie

sie der Fürst Lubezki projektirt hatte , zur Pflicht gemacht worden . Die russi¬
schen Inhaber dieser Güter sollen es nun aber verstanden haben , die Sache sv
zu ihren Gunsten zu wenden , daß sie ihren Bauern zwar nominell Eigenthum
verliehen haben , aber unter solchen Bedingungen , daß diese ihrem gänzlichen
Ruin entgegensetzen müssen , und teilweise zur Gewalt schreiten , um sich Ge¬

rechtigkeit zu verschaffen . An vielen Orten ward ihre völlige Entwaffnung
angeordnet , so daß ihnen selbst ihre Aerte , und im Gouvernement Lublin die

Handmeffer , die sie am Gürtel zu tragen pflegen , abgenommen werden . ( A . Z .)

Schweiz .
Zürich . Der Graf d' Horrer , ehemaliger Geschäftsträger in der Schweiz ,

Lufsert sich in dem Blatt „ l ' Univers " in einem länger » Artikel über die luzer -
ner Zustände u . A . folgendermaßen : „ Zu lange haben die großen Mächte mit
einer Art Verachtung den revolutionären Manövern gewisser Kantone und
dem hochherzigen , aber sehr gefahrvollen Widerstande der konservativen katholi¬
schen Stände zugeschaut . An Anzeigen hat cs ihnen nicht gemangelt ; man
wird nun sehen , was für Mittel sie in Bereitschaft gehalten haben , um in
dem Augenblicke , in welchem der schon lange Zeit unter dem helvetischen Bo¬
den tosende Vulkan zum Ausbruche kommen wird , das Feuer zu löschen und
die Lava abzuwenden . Wenn eS uns zukäme ., bei einer so dornigen Lage der
schweizerischen Angelegenheiten eine Meinung abzugeben , so würden wir als
dasNölhigste und Regelmäßigste die Einberufung einer ausserordentlichen Tag¬
satzung durch den neuen Vorort bezeichnen . Diese hätte eine eidgenössische
Kommission mit Untersuchung derjenigen Thatsachen zu beauftrage » , welche
den bei dem Attentat vom 8 . Dez . betheiligten Kantonen zur Last gelegt wer¬
den . Die so bestellte Jury , zu deren Bildung weder die angeschuldigten Kan¬
tone , noch Luzern als Kläger zugelassen wären , würde einen Thalbestand fest¬
stellen , Welcher gehörig konstatirt eine Kollektivnote der drei angränzenden
Staaten Oesterreich , Frankreich und Sardinien motiviren würde , dahin gehend ,
daß die Tendenzen und die Handlungen der gegenwärtigen Regierungen von
Bern , Solothurn und Baselland mit dem Landfrieden in der Schweiz nicht
verträglich sehen und die Sicherheit ihrer Gränzen gefährden . Der Tagsatzung
würde eS zukommen , die Mittel zu wählen , um den Zweck der drei Mächte
zu erreichen . Ein solcher Schritt würde genügen , um der zerstörenden Faktion ,
welche die Schweiz agilirt , zu imponiren und die fraglichen Regierungen zu
nöthigen , sich aufzulösen und der Bevölkerung Gelegenheit zu verschaffen , ihnen
weisere und die wahre » Interessen ihres Vaterlandes besser befördernde Nach¬
folger zu geben . « ( N . Z . Z .)

Bern . Wie wir hören , werden weitere Volksversammlungen vorbe¬
reitet , so daß allmählig die Staatsbürger aller Landesiheile sich öffentlich aus¬
zusprechen Gelegenheit finden . Die Volksstimmung im ganzen Kanton ist die
gleiche , überall entschieden gegen die Jesuiten , ruhig und fest. (Vers . )

Graubündten . Soglio . Nach den neuesten , durch Hrn . Maler
Högger überbrachtcn Berichten glauben sich die Einwohner von Soglio bei
dem tiefen Schnee , der gegenwärtig jene Gegend bedeckt , keiner Gefahr auö -
gesetzt und werden das Dorf bis zum Nahen des Frühlings nicht verlassen .
Schon nach früher » Berichten vom 13 . Dezember konnten wegen des großen
Schnees keine Beobachtungen an den Signalstangen gemacht werden ; dagegen
will man in der Nähe der Rüfe häufiges Krachen , wie von einzelnen Flinten¬
schüssen , vernommen haben . Bei der gänzlichen ^ icherheit , der sich die be¬
drohten Soglier bingeben , mag es Fernstehende beruhigen , diejenigen Vorsichts¬
maßregeln kennen zu lernen , welche auf Vorschlag des seiner Zeit abgeordneten
Rcgierungskommissärs , Hrn . Obersten Emanuel v . Salis - Soglio , getroffen wor -
^ n sind . Wir entnehmen diesfalls dem Bericht desselben an hochlöbl . kleinen
Rath Folgendes : 1 ) wurde eine Kommission , bestehend aus den HH . Land¬
ammann Gianotti und Podesta Torriani , ernannt , welche sich bei den benach¬barten Gemeinden im Thaie , sowohl in Ober - als Unter -Porta , um Wohnungenfür die Einwohner von Soglio zu verwenden hat . Nach einem von dieser
Kommission gefertigten Etat bestehr die Einwohnerschaft von Soglio aus 90
Familien , zusammen 394 Kopsen . Von diesen haben bereits 22 Familienfür Unterkunft von sich aus gesorgt , so daß nur für 68 Familien Wohnungenzu suchen sind , worunter sich 27 ärmere befinden . Ferner wurde beschlossen :2 ) Bei merklichen Anzeichen vergrößerter Gefahr sollen ohne Verzug alle alten ,gebrechlichen und kranken Leute in Sicherheit gebracht werden . 3 ) Die Briefe ,Dokumente und Schriften der Gemeinde und ihrer frommen Stiftungen inBondo in sichern » Lokal unterzubringen und die Taufbücher dem dortigen Hrn .-Pfarrer zur Verwahrung zu übergeben . 4 ) Für die Tage größerer Gefahrven Gerichtssitz provisorisch nach Spino zu verlegen . 5 ) Eine Wache zu or-

^ ?" lche auch zur Nachtzeit von Stunde zu Stunde sich in die Nähedes Erdschlipfes begeben und dort nach der von Hrn . Ingenieur Gugelberg er¬haltenen Anleitung die Signalstangen genau beobachten und nölhigenfallsdurch Sturmiamten die Bewohner deS Dorfes von bevorstehender Gefahr unter -rrchten soll . Dies find in Kürze die vom Hrn . RegierungSkommiffär angeord -e en Vorsichtsmaßregeln , die , wie man vernimmt , auch getreulich auSgeführt

abgewendtt werden
schlimmsten Falle größeres Unglück dürfte

(Eh. 3 )

— Durch Hrn . Buchhändler Winter in Heidelberg ist den Felsbergerndas Geschenk einer unbekannten Geberin zugekommen , welches 600 fl. rhein .
beträgt .

Spanien .
8t Paris , 4 . Jan . ( Korresp .) Briefen von der spanischen Gränze zufolge

sind alle in die Aufstände von Logronno und HueSca verwickelten Personen ,mit Ausnahme der Offiziere und Beamten , von der spanischen Regierung be¬
gnadigt und sogleich in Freiheit gesetzt worden . — Der bekannte General
Ramorino , der aus Spanien verbannt worden ist , sich aber durch Aufenthaltin einem Verstecke dieser Verbannung entziehen wollte , ist entdeckt und ver¬
haftet worden ; er wird nun unter Bedeckung bis an die französische Gränze
gebracht und dort den französischen Behörden übergeben werden .

Türkei und Aegypten .
Aonstantinopel , 18 . Dez . Die syrischen Nachrichten vom 5 . Dezember

schildern den Zustand des Libanons als einen höchst bedauernSwerthen . Die
Aufregung der Christen , die unter drusisches Joch gebeugt werden sollen , hat
auf den meisten Punkten einen Grad erreicht , der um so mehr Besorgniß er¬
regt , als sich die Meinung der erfahrensten und gemäßigtsten unter den Lan -
deSkindern mit dem Urtheile fremder Konsuln dahin vereinigt , daß , wenn
man auch das jetzige Verlangen , die Durchführung der letzten konstantinope -
ler Beschlüsse durch die den türkischen Machthabern zu Gebote stehenden und
zu solchem Zweck vielleicht in hinlänglicher Zahl vorhandenen Truppen er¬
kämpft , wenn man sich auch nicht scheut , Ströme ChristenblutS zu vergießen ,um drusisches Regiment im südlichen Libanon zu gründen , hiemit doch nichts
gefördert wäre , weil von dem Augenblick an , in welchem die Streitkräfte der
Pforte sich auS dem Berge zurückzögen , letzterer unfehlbar wieder allen Schrecken
eines wüthenden Guerillakrieges zwischen Christen und Drusen preisgegeben
wäre . Wer nicht an Ort und Stelle war , glaubt dies nicht . Einmal waren
wir auch geneigt , die Bewohner des Libanons bei ihrer lebhaften , leicht er¬
hitzbaren Phantasie , bei ihrem feurigen Redestrom , bei der Menge Parabeln
und Gleichnisse , die sie bei der Erörterung eines ganz einfachen Gegenstandes
oft zur Kümmerniß Desjenigen , der mit ihnen Geschäfte zu verhandeln hat ,
Vorbringen , mehr für Männer deS Worts , als der Thal zu halten , und glaubten
nicht , daß es zu blutigen Händeln zwischen Drusen und Maroniten kommen würde .
Wir hörten damals Oberst Rose , der von einem Ausflüge nach Deir el Kamr
nach Beirut zurückkam , sich rühmen , daß er für den Frieden im Berge gesorgt
habe , und wurden dadurch in unserer Ansicht , im Libanon wie anderswo sey
Reden und Handeln zweierlei , bestärkt . Und dennoch sahen wir am Abend
jenes Tags vom Pinienwäldchen hinter Beirut in der Richtung von Babda
die aufsteigenden Feuersäulen dreier in Brand gesteckter Dörfer . Oberst Rose
ist gegenwärtig , wie wir hören , aus Halil Pascha ungehalten , und wirft ihm
vor , bei den Christen der gemischten Distrikte nicht mit gehörigem Nachdruck
auf Erfüllung des Verlangens der Pforte zu dringen . Wahrlich , der Oberst .
hätte mehr Grund , auf sich selbst ungehalten zu seyn , und seine Plane zu Be¬
kehrung der Drusen zum Christenthum alö Chimären aufzugeben . (A . Z .)

Amerika .
Südamerika . * Die Schwierigkeiten zwischen Buenos - Ayres und

Nordamerika , die uulängst zur Wegnahme der ganzen Montevideo einschließen¬den buenos - ayresschen Flottille führten , sollen beigelegt seyn . ES hat sich er¬
wiesen , daß der Schooner „ Sancala "

, der auf die amerikanische Fregatte zuerst
feuerte , gar nicht zu der Flotte von Buenos - AyreS gehörte , wonach derselbenun als Pirat behandelt werden wird . Der Kommodore der Flotte vonBuenos - AyreS ist abgesetzt worden , weil er sich zu diesem verdächtigen Schiffein Beziehungen eingelassen hat ; Kapitän Pinedo , der ihn ersetzte, hat sogleichdie Einschließung von Montevideo auf 's Neue und höchst kräftig begonnen .

Meriko . Der londoner „ Globe « sagt in seinem Cilybericht : Die aus
Nordamerika angelangten Nachrichten geben den Angelegenheiten von TeraS
ein mehr als gewöhnliches Interesse . Obwohl die in einigen nordamerikani¬
schen Blättern behauptete Flucht Santana ' ö gewiß eine Nebertreibung ist , soscheint doch unzweifelhaft , daß es in Meriko sehr unruhig aussieht . Pri

'
vat -

briefe deuten an , daß Santana wohl selbst den gegen ihn ausgebrochenen Mi¬
litäraufstand veranlaßt habe , um mit mehr Fug von der Legislatur eine Ver¬
mehrung seiner Gewalt oder sogar die Würde eines lebenslänglichen Präsi¬denten begehren zu können , was nach seiner Ansicht zur Befestigung seiner
Macht nöthig ist. In Südamerika sind solche Scheinrevolutionen nichtsSeltenes .

Baden .
Karlsruhe , 7 . Jan . Tagesordnung der 132sten öffentlichen Sitzung der

zweiten Kammer auf Mittwoch , den 8 . d. , Vormittags 9 Uhr : 1 ) Anzeigeneuer Eingaben und Motionen . 2 ) Fortsetzung der Diskussion über den Ge¬
setzentwurf , die Abänderung deS ForststrafgesetzeS betr . 3 ) Diskussion des Be¬
richts des Abg . Bleidorn über die Motion des Abg . Rettig , die Aufhebungder Flußbausteuer betr . 4 ) Berichte der Petitionskommission .

Karlsruhe , 7 . Jan . Tagesordnung der 67sten Sitzung der ersten Kam¬
mer auf Mittwoch , den 8 . d . , Vormittags 10 Uhr : 1 ) Diskussion über die
Sirafprozeßordnung . 2 ) Diskussion über die Gerichtsverfassung .* Offenburg , 6 . Jan . ( Korresp .) Für die manchfachen reichen Stif¬
tungen hiesiger Stadt ist eine erfreuliche Vermehrung in nahe Aussicht gestellt .
Trotz der schönen Wohlthätigkeitsanstalten mit thettweise sehr ansehnlichenMitteln fehlte uns bisher noch ein Waisenhaus , um die arme , elternlose Ju¬
gend darin zu versorgen und sie nicht blos den Gefahren der Armuth zu ent¬
ziehen , sondern ihr auch eine angemessene Erziehung und zweckmäßige Aus¬
bildung für daS bürgerliche Leben zu geben . Der Gemeinderath ist daher seit
geraumer Zeit darauf bedacht , für eine solche Anstalt wenigstens so viel Mittel
zu gewinnen , als nöthig sind , um dieselbe vorerst in ' s Leben zu rufen ; über¬
zeugt , daß der rege Wohlthätigkeitssinn der hiesigen Einwohner , nach Maß¬
gabe der einzelnen Kräfte , der weitern Ausstattung eines so schönen Institutsdie warme Thcilnahme nicht versagen werde . Eine neue Anregung hät die
Sache in der jüngsten Zeit erhalten , indem ein edler , längst für Menschenwohl
thätiger Mann zu Gunsten des zu errichtenden Waisenhauses eine ansehnliche
Summe in der Weise gestiftet hat , daß die Zinsen schon jetzt den hiesigen Waisen
zu gut kommen , und namentlich am Christtag denselben eine der schönen Feier
des Tages angemessene freundliche Erinnerung gewährt werde . Wir zweifeln
nicht , daß dieses edle Beispiel Nachahmung finden werde und wir bald
eine Anstalt inS Leben treten sehen , welche für hiesige Stadt eine neue Zierde ,
für eine unglückliche Menschenklasse ein schützendes Asyl zu werden bestimmt
ist. '

_ s533j
Aedigirt unter Verantwortlichkeit von E. Mack tot .
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(107 .6 ) Karlsruhe . ( Anzeige .) Wir erlaubeu uns hiermit ,
jene verehrlichen Bezieher der Karlsruher Zeitung , welche in diesem

Jahre neu in den Kreis der Freunde unseres Blattes getreten sind , durch gü¬
tige Vermittelung des nächstgelegenen Postamtes um Ausgabe Ihrer Namen
zu ersuchen , damit wir Ihnen , als Neujahrsgabe , die Abbildung des Karl
Friedrich -Denkmales « nentgeldlich zustellen können .

Kontor der Karlsruher Zeitung

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 9 . Januar : Die junge Pathe ,

Lustspiel in einem Aufzuge , nach dem Französischen ,
von Blum . Hierauf : Mirandolina , Lustspiel
in drei Aufzügen , nach dem Italienischen , von Blum .

lL .770,1 Karlsruhe .

Sa eben ist bei dem Unterzeichneten erschienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen :

Kontor - und Wandkalender für Katholiken , in
Prachtfarbendruck . Preis 18 kr.

Desgleichen für Protestanten . Preis 18 kr.
Damenkalcnder . Preis 30 kr.

C . Macktot .

K » (kl .855 .3 ) Karlsruhe .

Spanische Kleine.
Van demselben Freunde in Spanien , der seit

Reihe von Jahren seine vorzüglichen
Matagu - und Le res - Meine zum Verkaufe in Kom -

inissian bei mir niedergelegt hat , erhalte ich eben eine
Parthie in konpe L cköre .
dessen reine und ächie Qualität ich meinen verehrlichen Ab¬
nehmern mit voller Zuversicht ebenfalls empfehlen kann .

Der Preis ist, wie von Malaga und L e r e s , Ein
Gulden die Flasche .

Karl Posselt ,
Zählingelstraße Nr . 74 .

( 101 . 3 ) Karlsruhe . ( Büchsen -
macherlehrlingSgesuch . 1 Es wird ein
solider junger Mensch in eine Werkstätte , wo fort¬
während Jagd - u . Scheibenbüchsenarbeil gemacht

wird , in die Lehre gesucht . Die Lehrzeit ist drei Jahre mit
120 st . Lehrgeld , ohne Lehrgeld 4 Jahre . Wo ? sagt das
Kontor der Karlsruher Zeitung .

( 10S .2 ) Stöckenhof .
Verkauf einer Dreschmaschine

und von 3 Pferden .
Auf dem Gute Slöckenhof stehet rine ganz neue Dresch¬

maschine mit Pferdegetricb , welche um die Hälfte de« Ankaufs¬

preises aus freier Hand abgegeben wird . Die Leistungen der

Maschine stad vorzüglich , » nd ist dieselbe zum Gebrauch bei einem

größere » Wirrhschaftsbetrieb oder für eine Gemeinte von

großem Vortheil . Auch sind noch zwei starke , gute Acker¬

pferde und ein englisirtes Pferd von mecklenburger Raff «

zum Verkaufe da .
( 98 .3) Nr . 84 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Aus der Verlaffenschast der Metzgermeister Karl

Nagel ' schen Eheleute dahier wird am
Mittwoch , den 22 . d . M .,

Nachmitkags 2 Uhr ,
der Erbtheilung wegen , das einstöckige Wohnhaus mit Seiten¬

flügel in der Kreuzstraße Nr . 22 , einers . Schlosser Wagner ,

anders . Fischer ' s Witlwe , im Hause selbst öffentlich verkauf ,

und sogleich zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis oder

^ wehr geboten wird .
Karlsruhe , de » 2 . Januar >84S .

Großh . bad . StadtamtSrevisorat .
G . Gerhardt .

. vstt . L . H ö ck.

j105 .3j Off « » bürg .

Holzversteigerung .
Mittwoch , den 15 . und Donnerstag , den 16

d M werden in dem Spitalwald auf stammersweiier Ge -

markung der öffentlichen Versteigerung gegen baare Zahlung

vor der Abfuhr ausgesetz ! :
12 zu Boden liegende Elchstamme , welche sich zu Hol¬

länder - , Bauholz und Eisenbahnschwellen eignen ,
14l > Stämme Tannen , verschiedener Größe ,

1 Birkenstamm von 30 Schuh Länge und 6 Fuß

Umfang ,
148 Klafter eichenes , birkenes und erlenes Scheiterholz

15 000 Stück Wellen und mehrere Klafter Siockpolz ,

wozu man die Liebhaber mit dem Ansitzen einladet , daß das

Etockholz am 2tin SteigerungStaz . den 16 .. ausgesetzl wird

und der Steigerungsakt jeweils Vormittags 8 Uhr im Schlag

beginnt . Die Zusammenkunft ist bel ' m s. g . weiter Weg .

nach Durbach ziehend .
Offenburg , den 5 . Januar 1845 .

Sr . And . Hospitalverwaltung .
König .

s83 . 2j Nr . 1358 . Pforzheim . ( Holzver¬

steigerung .) Aus Domänenwaldungen der BezirkSforstei
Stein werden durch B -zirkssörster Mczger versteigert

Mittwoch , den 15 . Januar 1845 ,
im Distrikt Schalkenberg , f,üh 9 Uhr :

23 Stämme forleneS Bauholz ,
43 Klafter do . Scheiterholz ,

4 ' / , „ do . Prügelholz ,
800 Stück sorlene Wellen .
Im Distrikt Schafterheu , Nachmittag « 2 Uhr :

13 Klafter aspeneS Scheiterholz ,
28 do. Prügelholz ,

1) 50 Stück aspene Wellen .
Pforzheim , den 3 . Januar >845 .

Großh . bad . Forstamt .
Holtz .

vstt . Wilhelm .

163 .21 Nr . 1350 . Pforzheim . ( Holzverstti -

aerung .) Aus der Forstdomäne Tannenwald weiden durch

BerirkSförfter Löffel » ersteigert
'

M on « a g , d e n 13 . I a n u a r 1 84 5 :

Z60 Siück tannene Sägklötze ,
5 Klafter buchenes Scheiterholz ,

gg ,, tanneneS do.
24 '/ « buchenes und tanneneS Prügelholz ,

wobei sich die Steigerer früh 9 Uhr auf der Maisenmühle
einsinden wollen .

Pforzheim , den 2 . Januar 1845 .
Großh . bad . Forstamt .

Holtz .
vckt Wilhelm .

>39 . 3j Nr . 17,870 . Karlsruhe . ( Die Wieder¬
besetzung der erledigten Assistenten st ellen
bei der Steuerrevision in Mosbach und
Rastatt .) Die Assistentenstellen bei der Steuerremston i»
Mosbach und Rastatt sind mit einem zur Zeit für jede auf
600 st . bestimmten Gehalt in Erledigung gekommen .

Diejenigen , welche sich darum bewerben wolle » und dazu
qualifizirt sind , haben sich

binnen 4 Wochen
bei diesseitiger Stelle zu melden .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1844 .
Steuerdirekiion .

S e l tz a m .
vckt . Will .

>91 .3j Nr . 38 295 . Lahr . ( Scbuldenliquida -
t >o n .) Christian Zwick » on Hugsweier beabsichtigt , mit
seinen Kindern nach Nordamerika auszuwandern .

Es wird deshalb Tagsahct zur Schuldenliquidalion auf
Dienstag , den 14 . Januar 1845 ,

Vormittags 10 Uhr ,
anberaumt , wobei sämmtliche Kreditoren zu erscheinen und
ihre Forderungen richtig zu stellen haben , widrigenfalls ihnen
später nicht mehr zur Befriedigung verholsen werden könnte .

Lahr , den 31 . Dezember 1844 .
Großh . bad . Oberamt .

Bausch .
vckt . Eich .

( 16.854 3 ) Nr . 23,462 . Karlsruhe . ( Aufge¬
hobene Entmündigung . ) Auf Antrag der Verwant -
ten der Magdalena Kunz von Beiertheim und des Waisen -
gerichtS , nach Vernehmung der geistlichen und wettlichrn
Orlsvorgesetzten und auf den Grund des amtsärzilichen
Gutachtens , so wie eigener Prüfung mit Bezug auf L R,S .
489 , 5l2 wird die am 22 . Juli »810 , Nr . 12,75t , gegen
Magdalena K u n z erkannte Entmündigung für aufgehoden
erklärt und diesetde in die unbeschränkte Ausübung ihrer
Rechte wieder eingesetzt .

V . R . W .
Karlsruhe , den >4 . Dezember >844 .

Großh . bad . Landamt .
E . Brauer .

vckt. D L l l i n g .
(L 863 .2 ) Nr . 9310 . Karlsruhe . ( Gläubiger -

a u s f o r d e ru n g . ) Auf Antrag der Erben werben alle

Diejenigen , welche an den Nachlaß der in Karlsruhe » er¬
storbenen Hofoffiziant Wilhelm Friedrich Wippermann ' s
Wittwe , Karolina , geb . Lacher , aus was immer für einem
Grunde eine Forderung machen wollen , andurch öffentlich
aufgefordert , solche

Donnerstag , den 9 . Januar 1845 ,
auf dem diesseitigen Kanzleizimmer Nr . IN . schriftlich oder
mündlich anzumelden .

Jene , welche die Anmeldung unteilaffen , haben es ledig¬
lich sich selbst zuzujchreiden , wenn sie nach Vollendung der
Tyeilung nicht mehr zu ihrer Zahlung gelangen können .

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1844 .
Großh . bad . StadtamiSrevisorat .

G . Gerhardt .
vckt. Ferd . Zimmermann ,

SiadtamISrevisoratSassistent .

( 108 . 1 j Nr . 125 . D u r l a ch. ( Aufforderung .)
Bei einem wegen Diebstahls .dahier in Untersuchung stehenden
Burschen wurden nachdeschriebene Gegenstände vorgefunden ,
über deren Erwerb er sich nicht auszuweisen vermag , und
deren Eigenthümer bis jetzt nicht ermittelt werden konnte ,
nämlich :

1 ) 4 Ellen weiß , gelb und rolh gestreifter Flanell ,
2 ) «in grau wollener UnterwammS , und
3 ) eine graue gestrickte Baumwollekappe .

Indem wir Diejenigen , welche Ansprüche daran zu haben

glauben , aufforderu , sich dahier zu melden , bemerke « wir

noch , daß diese Gegenstände aller Wayrscheinlichkrit nach

auf dem am 24 . Septbr . d . I . zu Weingarten staltgehadten
Jahrmärkte entwendet wurden .

Durlach , den 3 . Januar 1845 .
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
vckt. Wächter .

s64 .3j Pforzheim . ( E r b » o r l a d u n g .) Wilhelm

Hildwein « on Bauschlott , welcher im Jahr 1817 mit

seinem Vater Johannes Hildwein nach Rußland auSge -

ivandert , ist nach eingetroffenem Todesschein im November

desselben Jahres in Tartarbona in Beßaradien mit Tod ab -

gcgangen , und es sind drei halbbürtige Geschwister , Namens

Johanna , Katharina und Regina Hildwein , als gesetzliche
Erben seiner Verlaffenschast ausgetreten .

Bevor nun die AuSfolgung dieser Verlaffenschast an die

gedachten drei Erben geschieht , werben hiermit sämmtliche
etwa weiter vorhandene unbekannte Erben des Wilhelm
Hildwein aufgefordert , ihre Ansprüche an die Verlaffen¬
schast desselben

innerhalb 6 Monaten
gellend zu machen , widrigenfalls die Auslieferung derselben
an die gedachten drei Erben erfolgen wird .

Pforzheim , den 29 . Dezember i844 .
Großh . bad . Oberamt .

W . AhleS .

>67 .3j Breiten . ( Erbvorladung .) Dem Fried¬
rich Herbold , geboren den 16 . Oktober 1808 , von Men -
zingen , ist auf das am 27 . Mai 1844 erfolgte Ableben seines
Vater » , Georg Friedrich Herbold , Bürgers und Bauers
von dort , eine Erbschaft von 313 st- 58 kr . angefallen .

Da Friedrich Herbold vor etlichen Jahren nach Nord¬
amerika auSgewandert und dessen Aufenthalt dahier unbe¬

kannt ist. so wird derselbe hiermir aufgefordert , sich zur Em¬

pfangnahme der väterlichen Erbschaft
binnen 3 Monaten . .

dahier zu melden , widrigenfalls solche lediglich Denjenigen
würde zugewicsen werden , welchen sie zukäare , wenn Friedrich

H . rbold be .' m Absterben seines Vaters nicht mehr am Lebe«
gewesen wäre .

Brette » , den 3l . Dezember 1844 .
Großh . bad . Amrsrevisvrat .

G l a ß n e r .
sL 803 .3j Nr . 15,zgz . Schönau . (Verschollen¬

heitserklärung .) Da Josef Meier von Todtnau
auf die Vorladung vom 21 . November 1840 weder erschien ,
noch etwas von sich hören ließ so wird er nunmehr für » er¬
schollen erklärt und dessen Vermögen den nächstey Erben in
fürsorglichen Besitz übergeben .

Schönau , den 20 . Dez . 1844 .
Großh . bad . Bezirksamt

Hiß .
188. 1) Nr . 26,254 . DurIach . (Konskriptions -

Pflichtige .) Die bei der heutiger . Rekrutenaushebung für
das Jahr 1845 nicht erschienenen Konskriptionspflichiigen

Phil pp Jakob Soulier von Palmbarv mit Loos -
Nr . 242 und

Karl Johann Leopold Müller von Auerbach mit
Loos - Nr . 245 ,

werden aufgeforderl , sich
binnen6 Wochen

dahier zu stellen und wegen ihres ungehorsamen Ausbleibens
zu veraniworien , indem sie sonst als Refraktäre erklärt und
in die gesetzliche Strafe verfällt werbe » sollen .

Durlach , den 28 . Dezember »814 .
Großh . bad . Oderamt .

Eichrodt .
slll . 1 ) Nr . 136 . Karlsruhe . ( Bekannt -

nr achun g .) Das von Maler Schweinfurt dahier rer
Lotterie ausgesetzte Orlgemäloe : . ,die Sage vom Erlkönig "
darstellend , wurde bei der heute erfolgten Ziehung von der
Loos . Nr . 819 gewonnen .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1845 .
Großh . bad . Polizeiamr der Residenz .

Burger .
( 112. 1) Karlsruhe .

Anzeige.
Mit obrigkeitlicher Bewilligung und

mit ärztlichen Zeug : iffen versehen , geben sich die Unterzeichne .en
die Ehre , dem hochgeehrte » Publikum hiesiger Stadt ergebenst
bekannt zu machen , daß die durch ihre Kunst in Vertreibung
der Ungeziefer berühmt gewordenen Kammerjäger allhiec an -
gekommen sind , um auch hier in Karlsruhe ihre ärztlich apprv -
birien und genehmigten Mittet ohne Gift gegen Raiten ,
Mäuse , Wanzen , Käfer und Motten in Anwendung zu
bringen . Sic vertilge » auf längere Zeit alle diese Thtere ,
und geben ihre Mittel gegen Bezahlung und gratis auf
Probe , damit sich las verehrliche Publikum davon über¬
zeugen kann . Eine kleine Probe gegen Raiten und Mäuse
kostet 1 fl -, das Paket von 2 bis 4 fl . ; gegen Wanzen von
1 bis 3 fl. ; gegen Käfer von 1 fl 30 kr. bis 3 fl . 30 kr. ;
gegen Motten und Schaben 48 kr.

Da . ihr Aufenthalt hier nur 2 Tage dauert , so bitten sie ,
ihnen di - ciwaigen Aufträge hierauf baldigst znkommen
zu lasse» .

Jyre Wohnung befindet sich im Gasthaus zur Stadt
Straßburg .

Gebrüder Map , Kammerjäger ,
aus Merchingen im Amte Adelsheim .

Staatspaptere .
Wie » . 2 . Januar , üprozent . Metalliques 111 ' /, , «Prozent .

101 ; gprozent . 78 ; 1834er Loose 158 '/, , 1839er Loos«
129 '/, . Esterhazy 57 '/ « . Bankaktien 1844 . Nordbahn 18 >.
Mailänder l >9 '/, , Gloggnitz 128 '/, .

Paris , 4 . Ja » . 3prz . konsol . 85 . — . 1844 3proz .
86 . 80 . 4 ' /,proz . — . — . 4proz . 108 . — . öproz . konsol . 120 .
85 . Bankaktien 3260 . — . Stadtoblig . 1445 . — . St . Ger -
maineisenbahnaktien — . — . Versailler Elsenbahnaktien ,
rechtes Ufer 470 . — . linkes Ufer 365 . — . Orleans » Eisen -
bahnaktien 1132 . 50 Straßburg -bas . Eisenbahnakt . 305 . — .
Blg . 5proz . Anleihe — . ( 1840 ) 104 ( 1842 ) 105 '/, ,
römische do . 104 '/, . Span . Akt . 37 '/, . Pass . 6 '/ . , Neap . 99 . 70 .

Frankfurt , 6 . Januar .

Österreich

Preußin .

Bayern .

Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Kurheffen .
Nassau .

Holland .

Spanien .

Portugal
Polen .

Gold .
Neue Louisdor .
Friedrichsdor . .
Holl . 10 st. Stücke
Randdukate » . .
20 Frankenstücke .
Engl . Sovereign «

MetalliqueSobligationen

Wiener Bankaktien
„ „ per ultimo

st . 500 Loose do .
st . 250 Loose von 1839
Bethmann '

sche Obligationen
do .

Preuß . Staatsschuldscheint
„ 50 Thlr . Prämienscheine

Obligationen
Ludwigskanalakt . tnc . d . v . E .
Berbacher Eisenbahnaktien
Obligationen
L. A . » st . 50 Loose von 1840
Obligationen

ditto
fl. 50 Loose
fl . 25 Loose

Obligationen
ckitto

TaunuSaktien » 250 fl .
„ „ per ultimo

Friedrich WilhelmS - Nordbahn
Obligationen bei Rothschild
fl . 25 Loose

Integralen
Syndikats

ditto
Obligationen
Aktivschuld mit 7 E .
Konsol « L . St . » 12 fl .
fl. 300 Lotterieloose

do. zu fl. 500
Diskonto

G eldk
fl. kr.

11 4
S 45
9 53 '/ ,
5 34
9 24

11 51

Prz . Papier .
5
4 _
3 —
1 —
3

—

4
—

4V - —
3'/2 —

3 ' ,2 —

108 '/ .
3 '/2 —

3 -/2 _
4 —

3 94 '/ .
3V »

—

3 -/2
—

2 '/r 63 ' / .
3 ' /2 —
4 ' / . —
3 —
5 26 ' / .
2 '/2

—

—
u r S.

Silber .
Gold »I lAnreo
Laubthaler ganze .
Preuß . Thaler
Fünffrankerrthaler .
Hochhaltig Silber .

Geld .
N3 ' /, .

'

102 ' / .
79 ' / «

26 ' /, .
2018
2022
ISO '/ ,
131 ' / .
>01 '/«
103 ' / .

SS '/ .
94

101 '/ .
78 ' / .

168 '/ .
96'/ .
67 '/ .
97

102 ' / .
77 '/ .
33 '/ .

10 >V.

388
107 '/ .

97 '/ .
30 ' / .

63 " / . .
90
98

28 ' / .

95 '/ .
3 ' / .

fl. kr.
377 —

2
1
2

43
44 ' / .
20

24 18
Gerrngh . n .mittelh .S . 24 12

Mit einer Anzeigendeilaae .

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Rr . 10 .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

